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         Andreas Z. Simon

         Als ein Außerirdischer versuchte, zu seinem Planeten zurückzukehren, kämpfte der siebenjährige
            Andreas so stark mit, dass er seither mit Vorliebe fantastische Geschichten erzählt.
         

         Nachdem er in der Schule extrem faul war, glich er das später wieder aus, indem er
            etliche Kindersendungen betreut, fast 100 Musikvideos inszeniert, einen Kinofilm gedreht
            und die halbe Welt bereist hat.
         

         Wenn er heute nicht gerade Filme schaut, Comics liest oder seinen Podcast aufnimmt,
            dann schreibt er die Geschichten auf, die ihm beim Träumen einfallen.
         

      

   
      
         Kapitel 1

         Go Future
         

      

      Ich bin ein Zeitreisender mit einer besonderen Fähigkeit: Ich kann die Zukunft vorhersagen.

      Na ja, eigentlich kann ich es jetzt gerade nicht mehr. Aber der Reihe nach:

      Wie es dazu kam, ist eine ziemlich verrückte Geschichte. Eigentlich völlig unglaublich.
         Auch du wirst es nicht glauben. Deswegen habe ich bisher auch niemandem davon erzählt.
         Auch mein Kumpel Bäm wusste nicht alles. Der heißt eigentlich Bham, was ein ganz normaler
         indischer Vorname ist. Aber wir nennen ihn alle nur Bäm. Er kannte einen Teil der
         Geschichte – und auch Lina kannte einen Teil. Lina heißt wirklich nur Lina, steht
         auch so in ihrem Schülerausweis. In die war ich damals richtig verknallt. Das habe
         ich ihr aber natürlich nicht gesagt. Ich war viel zu unsicher. Ich war unsichtbar.
         Zumindest für Lina. Die war zwar in meiner Klasse, wusste aber nichts über mich, außer
         vielleicht meinen Namen. Ich wollte nichts mehr, als das zu ändern. Nur wie?
      

      Es war Samstag, kurz nach dem Mittagessen. Ich saß in meinem Zimmer an meiner Hausaufgabe.
         Ein Aufsatz zum Thema Heldentum. Na toll, dachte ich. Besser wäre etwas in Mathe gewesen.
         Da hätte ich irgendwas zusammengerechnet und es wäre entweder ein richtiges oder ein
         falsches Ergebnis herausgekommen. Aber wenigstens hätte ich nicht ewig darüber nachdenken
         müssen. Das Wetter war super und ich wäre viel lieber ins Schwimmbad gegangen. Außerdem
         war gerade Jahrmarkt in der Stadt. Aber ich saß in meinem Zimmer und grübelte. Über
         mich selbst konnte ich schon mal nichts schreiben. Ich war kein Held. Und auch sonst
         fiel mir zu heldenhaften Geschichten nicht allzu viel ein.
      

      Doch dann erinnerte ich mich daran, was Bäm mir erzählt hatte. Es gäbe da so eine
         Seite im Internet, auf der die Aufsätze von anderen gesammelt seien. Vielleicht konnte
         ich da einfach etwas abschreiben? Ich nahm mein Handy und googelte nach der Seite.
         Und dabei blinkte plötzlich diese Werbung für eine App auf.
      

      GO FUTURE!

      DIESE APP KENNT DEINE ZUKUNFT. NUR NOCH HEUTE KOSTENLOS.

      Daneben war eine Zeichnung von einem Typ, dessen Kopf explodiert. Das sollte wohl
         zeigen, wie erstaunt er war. Und unter diesem Bild lief ein Countdown. Wie bei einer
         Zeitbombe in einem Film. Nur noch 23 Minuten. Danach würde man die App nicht mehr umsonst bekommen. Was für ein Mist, dachte ich. Das schreit doch geradezu nach Betrug. Aber ich ließ mich in dem Moment nur zu gerne ablenken. Alles war besser als dieser
         bescheuerte Aufsatz. Außerdem kostete es ja nichts. Und Gratis-Apps durfte ich runterladen,
         so war es mit meiner Mutter abgesprochen. Vielleicht war es zumindest für einen Lacher
         gut. Also klickte ich auf Download und installierte die App.
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      Bereits das war ganz schön komisch. Der Bildschirm meines Handys begann zu flackern,
         und es gab ein Geräusch, als wäre ich in einem Science-Fiction-Film und würde mit
         meinem Raumschiff starten, nur leiser. Ich fühlte mich aber nicht wie ein cooler Raumschiff-Captain,
         sondern hatte nur Angst, dass ich mir irgendeinen Virus eingefangen hatte. Würde mein
         Handy jetzt kaputtgehen? Ich bereute es, auf so einen billigen Werbetrick reingefallen
         zu sein. Der Bildschirm wurde schwarz und es passierte gar nichts mehr. So ein Mist!
         Ich wollte mein Handy schon neu starten, da öffnete sich die App, ohne dass ich noch
         irgendwas drücken musste. Es flackerte nichts mehr. Es gab auch kein Geräusch. Eigentlich
         passierte fast gar nichts. Mein Handy-Bildschirm war weiß. Mit grauer Schrift stand
         darauf:
      

      < DEINE FRAGE: >
      

      Daneben blinkte ein Strich. Das war’s. Sonst nichts.

      Es sah aus wie eine Programmier-Oberfläche. Bäm programmierte ein bisschen. »Coden«
         nannte er das. Er zeigte mir öfter, was er da so machte. Aber bis auf einen Vokabel-Trainer
         hatte er noch nichts zustande gebracht. Beim Englisch-Test war er dann trotzdem durchgefallen.
         Er hatte wohl zu viel Zeit mit Coden verbracht, statt einfach mal die Vokabeln zu
         lernen.
      

      Es war nicht zu übersehen, dass die App auf meine Eingabe wartete. Also drückte ich
         wahllos ein paar Buchstaben und löschte sie sofort wieder. »Fdfjfgkfkdfdkf« würde
         die App sicher nicht verstehen.
      

      Ich überlegte, was ich schreiben sollte. Die Frage, die mir schließlich einfiel, war
         zwar nicht besonders originell, aber ein guter Start. Also gab ich etwas ein.
      

      < Wie heiße ich? >

      Die Antwort kam noch in der gleichen Sekunde.

      < JONAS >
      

      Verflucht, dachte ich. Jetzt bin ich auch noch gehackt worden. Woher kannte die App meinen Namen? Ich hatte mich doch nirgends eingeloggt. Schnell
         legte ich das Handy vor mich hin, als sei es giftig. Der Bildschirm wurde wieder weiß
         und es erschien wieder die Aufforderung.
      

      < DEINE FRAGE: >
      

      Was wusste die App noch über mich? Ich dachte nach. Die App behauptete, meine Zukunft
         vorhersagen zu können. Wenn das stimmte, dann wusste sie natürlich auch meinen Namen.
         Denn ich würde ja auch noch in der Zukunft Jonas heißen. Mir wurde klar, dass meine
         erste Frage ziemlich doof gewesen war. Ich würde die App jetzt wirklich testen. Nur
         wie?
      

      Mein Blick fiel auf den Nachttisch neben mir. Darauf lag ein Stapel Sammelkarten mit
         Bildern von Actionhelden aus Filmen, Büchern und Serien. Ich nahm den Stapel in die
         Hand und mischte die Karten kräftig durch. Dann tippte ich:
      

      < Welche Karte werde ich aus dem Stapel ziehen? >

      Die Antwort kam prompt.

      < CAPTAIN SPACEWORLD >
      

      Ich war überrascht. Man könnte auch sagen, erschrocken. Denn immerhin wusste die App,
         dass es einen Captain Spaceworld in meiner Sammlung gab. Ich mochte diese Karte nicht
         besonders, da ich den Typ in seinem grünen Raumanzug ziemlich albern fand.
      

      Zur Sicherheit mischte ich direkt noch mal. Dann schloss ich die Augen. Ich kniff
         sie richtig fest zu, mehr als notwendig gewesen wäre. Langsam zog ich aus der Mitte
         des Stapels eine Karte. Immer noch mit geschlossenen Augen legte ich den restlichen
         Stapel zur Seite. In der Hand blieb die eine Karte, auf der ich nervös herumtrommelte.
         Vorsichtig öffnete ich mein linkes Auge einen winzigen Spalt. Auch wenn ich den Namen
         der Karte nicht lesen konnte, stach mir direkt das Grün ins Auge. Das Grün des Raumanzugs
         von … Captain Spaceworld.
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